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Heute Nachmittag um 5 Uhr 
a werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 


. . . GE EETRTENTTEREN 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ae = November, 64 Uhr Abends. 

Berlin, 12. Novbr. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: 
uverläſſigen Nachrichten zufolge iſt der 21. Nobbr. als 
des Zuſammentrittes des Reichstages, deſſen Sitzun⸗ 
en in Berlin ſtattfinden werden, in Ausſicht . 
ie „Nordd. Allg. a u hd die Mittheilung meh- 
rerer Blätter. anläh der Einberufung des Reichstages, 
10 die Aufnahme einer neuen Bundesanleihe bevorſtehe, 
Ir jest. als 8 fügt aber hinzu, es würde ſich 
e 


denfalls um die Eröffnung eines Gredites für die Bun⸗ 
esverwaltung handeln, über deſſen Modalitäten jedoch 
noch keineswegs Beſchluß gefaßt zu ſein ſcheine. 


November, 7 Uhr Abends. 


Angekommen 12. 
Wien, 12. Rob, 
en nachſtehendes Telegramm: Wie verſichert wird, ſollen 
e diplematiſchen Vertreter Rußlands in Conſtanttnopel, 
Wien und London offictell angezeigt haben, daß Rußland 
ſich an die Verträge von 1856 nicht länger mehr 
ebunden erachte. — Dieſe Nachricht des Correſpondenz⸗ 
urenns, fügt das „Wolff'ſche Telegraphen⸗Bürcau“ hin ; 
u, bedarf jedenfalls noch der Beſtätigung und müßte event. 
olche bald finden, da die behauptete Erklärung Rußlands 
auch in London und Conſtantinapel erfolgt ſein ſoll. 


Angelommen den 12. November, 74 Uhr Abends. 
Tours, II. Nov. Eine a des General Aurelles 
au die Regierung meldet die Beſetzung von Orleans. — 
Ein Tagesbefehl des Commandanten der Loire-Armee, 
Aurelles de Palladine, vom 10. Nou. lautet: „Der ge 
aß war für unſere Waffen ein glüclicher. Alle Poſitionen 
nd genommen, der Feind auf dem Rüdzuge begriffen. 
Die Regierung hat mich beauftragt, Euch an danken; ich 

mit Gr fein 8 


thue e enden. Inmitten e Sr ha 
Frautteic ſeine Augen auf Euch gerichtet. 


alle Anſtrengungen, dieſe Hoffnungen nicht zu täuſchen.“ 


We u ———r—5—5r5rv5,ð,ĩAp 

* Berlin, 11. Nov. Die franzöſiſche Flotte, 
welche ſchon jo viel zu rathen gegeben, hat uns durch ihr 
Wiedererſcheinen in der Nordſee ein neues Räthſel aufgege⸗ 
ben. Diesmal ſoll ſte nicht blos auf das traurige Geſchäft, 
einige Kauffahrer zu rauben, beſchränkt bleiben. Nach dem 
amtlichen Telegramm aus Cuxbaven find 30 Schiffe „mit 
ahlreichen (7) eee in die Nordſee rn. 


es ſchwer glaublich if, die franzöſſſche 
e die 11015 mehr als Truppen braucht, 


Zahlreiche“ Truppen eben jetzt aus dem Lande zu 
ee Stande fein — iſt ſchwer abzuſehen, wo und wie 


man an unſeren Küften zu landen gedenkt. Aber es iſt jetzt 
von Frankreich aus ſoviel Planloſes berichtet, daß man am 
Ende auch an die Ernſthaftigkeit eines ſolchen Befehls glau⸗ 
den könnte. Jedenfalls find alle Vorbereitungen zur Abwehr 


vollftändis fertig und die gegenwärtige Jahreszeit wird das 
übrige thun, um die neuen phantaſtiſchen Pläne der franzöſi⸗ 


ſchen Regierung ſehr ungefährlich zu machen. Die Nachricht, 
welche in letzter Zeit durch die Blätter ging, daß zwiſchen 
Preußen und Holland Verhandlungen wegen der Erwer⸗ 
bung von Luxemburt flattfinden, wird von gut unterrichteter 
Seite als gaͤnzlich unbegründet bezeichnet. — Für die in's 
Funere von Frankreich jetzt weiter vorrückenden deutſchen 
Truppen find zwei neue Etappenſtraßen eingerichtet 
worden. Die Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes 
ſtellt nun die Poſtzüge auf dieſen Straßen her und hat zu 
dieſem Behufe geſtern bereits einen ſtarken Transport von Pfer⸗ 
den, Wagen und Poſtillonen dorthin geſendet. Heute und mor⸗ 
werden gleiche Transporte folgen. Die Herbeiſchaffung von 
Pfaden und Wagen verurſacht große Anſtrengungen; aber 
ſchwieriger noch iſt die Erlangung von Poſtillonen. Es bleibt 
deshalb nichto anders übrig, als die tanglichſten Poſtillone 
aus allen Theilen des norddeutſchen Poſtgebietes zu requi⸗ 
riren und es den betreffenden Poſtanſtalten zu überlaſſen, ſich 
von Neuem brauchbare Poſtillone heranzubilden. — Der 
Magiſtrat hat in dieſen Tagen eine wichtige Entſcheidung 
des Kammergericht in Betreff der Beamtenbeſteuerung 
erhalten. Es iſt dahin erkannt worden, daß bei der Feſtſtellung 
der Gemeinde⸗Einkommenſteuer das ganze Gehalt der Beam- 
ten in Betracht kommt, aber nur die halbe Steuer zu erheben 
iR. Alle Beamten mit einem Einkommen von 300 — 499 
ſind demnach zur Steuerzahlung verpflichtet, was von vielen 
derſelben beſtritten war, vom Magiſtrat und von der Regie 
rung zu Potsdam aber behauptet wurde. 
Die „Frankf. Ztg.“ unterwirft das beſtehende Regle⸗ 
ment über das Bekleidung sweſen der Nord deutſchen 
ruppen einer Kritik, die wohl allſeitige Anerkennung fin⸗ 
den wird. Mir entnehmen dem langen und in viele Speciali⸗ 
täten eingehenden Artikel folgendes: Das Geld für den Krieg 
iſt von den Volksvertretungen in Hülle und Fülle bewilligt 
worden; wenn nun gleichwohl die Truppen Mangel leiden, 
ſo kann die Schuld nur daran liegen, daß die Verwaltung 
vas Geld nicht entſprechend verwendet. Liebesgaben⸗Trans⸗ 
porte werden überall hinter den Armeelieferungs⸗Trans⸗ 
porten zurückgeſetzt, wie es auch nicht mehr als recht 
und billig erſcheint. Ebenſo natürlich wäre es aber 
auch, wenn die Armeeverwaltung zur Befriedigung der 
nothwendig ſten Armeebedürfniſſe nicht erſt auf A e 
Transporte wartete, ſondern zunächſt ſelbſt dafür ſorgte. 
Herr v. Roon hat es bereits 1864 während des ſchleswig 
Folſteiniſchen Winterfeldzuges als eine „alte Unvollkommenheit 
der Milſtärverwaltung“ bezeichnet, daß die Strümpfe nicht 


Das „Correſpondenz⸗Bureau“ ver⸗ 


rige 


t 1 
achen wir 


zu deu etats mäßigen Bekleidungsſtücken der Soldaten gehör⸗ 
ten. Wie ſteht es aber mit der rechtzeitigen Erneuerung 
unbrauchbar gewordener etatsmäßiger Kleidungsſtücke? — 
Marſchall Bazaine hat alle ſeine Leute aus den Magazinen 
von Metz mit neuen Kleidern und Schuhen verſehen, bevor 
er fie den Marſch in die Gefangenſchaft antreten ließ. 
Unſere Truppen, welche zwei Monate vor Metz im Regen 
und Schmutz gelegen haben, find jedenfalls — alle vom 
Kriegsſchauplatze zurücklehrenden Mannſchaften gaben den 
anſchaulichſten Beweis davon — nicht weniger abgeriſſen als 
die Franzoſen. Gleichwohl hat man ſie ihren Marſch nach 
Norden, Weſten und Süden antreten laſſen, ohne ſie vorher 
mit neuen Kleidern zu verſehen. Auch heute gewahren wir 
nicht die geringſten Anſtalten, welche auf eine neue Einklei⸗ 
dung der ſeit 4 Monaten in Frankreich ſtehenden Truppen 
deuten. Abgeſehen von den dorthin nachgeſandten Erſatz⸗ 
mannſchaften tragen dert alle Soldaten ſeit Mitte Juli Tag 
für Tag dieſelben Tuchhoſen und denſelben Waffenrock. Der 
Mantel hat im Schmutz der Bivouaks oft als einzige Um⸗ 
büllung dienen müſſen. Die Soldaten liegen, ſo ſchilderte 
noch kürzlich ein Berichterſtatter vor Metz, das Bivonakleben, 

in ihren Decken und Mänteln gleich den Schildkröten in 


einer Kruſte von Schmutz. Freilich iſt eine Erneuerung der 


Kleidungsſtücke durchaus noch gegen das Reglement vom 18. 
Februar 1869. Daſſelbe ſchreibt für jedes Kleidungsſtück 
auch im Kriege eine beſtimmte Tragezeit vor. Dieſe Trage⸗ 
zeit aber beträgt für einen Waffenrod 9 Monate, eine Tuchhoſe 
6 Monate, einen Mantel 20 Monate, ein Hemd 4 Monate. 

Ob die Soldaten dabei nun unter Dach und Fach liegen 

oder unausgeſetzt auf Märſchen, in Bivouaks und in Bela⸗ 

gerungsgräben ſich aufhalten müſſen, ob es Sommer oder 
Winter iſt, das macht nach dem Reglement ganz und gar 
keinen Unterſchied. Der Bien muß, das gilt ſelbſt von der 
Dauerhaftigkeit der Stiefel, der ſtärkſte Marſch über Berg 
und Thal, über Straßen und Aecker, Sand und Lehmboden, 
durch Sümpfe und Gewäſſer, kann die Stiefel nicht von der 

reglementgmäßigen Verpflichtung entbinden, in Gemeinſchaft 

mit ein Paar Schuhen ſechs Monate lang auszuhalten. 
Nach drei Monaten ein Paar neue Sohlen, das iſt die 
ganze während dieſer Zeit gewährte Auffriſchung. Das Ober⸗ 
leder hat nach dem Reglement auch bei dem raſcheſten Wechſel 
von Näſſe und Trockenheit, Hitze und Kälte nicht zu platzen; 
mag der Soldat nöthigenfalls durch Schuhwichſe einen des⸗ 
fallſigen Verſtoß des unbotmäßigen Stiefels wenigſtens 


äußerlich den Blicken zu entziehen ſuchen. Nach dieſem 


Reglement haben alſo unſere Truppen erſt Aus ſicht 
Mitte Jannar eine neue Hofe und neues Schuhwerk, 
Mitte April einen neuen Waffenrock und Anno 1872, wenn 
der Krieg ſo lange dauern ſollte, einen neuen Mantel zu 
bekommen, während das ſeit Juli vom Staate gelieferte ein- 
zige Hemd allerdings ſchon Mitte November feiner Erneue⸗ 
rung entgegenſieht. — Nach alledem kann es, wenn die Bela⸗ 
gerung von Paris noch eine Weile fortdauert, paſſiren, daß 
bei dem endlichen Einzuge unferer Truppen unter denſelben 
die „Ohnehoſen“ auch vertreten ſein werden. Die König⸗ 
lich preußiſchen Truppen würden dann ihren Feldzug ganz 
reg lements mäßig in einer Verfaſſung beendigen, in welcher zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts die franzöſiſchen Republi⸗ 
kaner ihren Feldzug begannen. 

— Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt über die Pariſer Ge⸗ 
ſchäftswelt: Man nennt bereits zwei große Pariſer Häuſer, 
die ihre Zahlungen einſtellen mußten und ihren Verbindlich⸗ 
keiten nicht nachkommen konnten, weil ſich ihre Provinz⸗Com⸗ 
mittenten ihnen gegenüber ſich als ſäumige Zahler erwieſen. 
Unter folgen Umſtänden ift es ſehr fraglich, ob Paris vor⸗ 
erſt wieder feine frühere Bedeutung als Börſenplat gewin⸗ 
nen wird. Vielleicht ſteht es mit Letzteren im Zuſammen⸗ 
hange, daß der Wiener Bankverein reſp. die Bodeneredit⸗ 
Anſtalt eine ſelbſtſtändige Zweiganſtalt in Frankfurt errichtet. 

— Ueber die in einem geſtrigen Telegramm erwähnte 
Bark „Charlotte“ wird aus Ueckermünde berichtet: Die 
hierſelbſt heimathberechtigte Norddeutſche Bark „Charlotte“, 
geführt vom Capitain Brandt, mit Kohlen beladen, iſt am 
14. October d. J. auf der Fahrt von Sunderland nach Stet⸗ 
tin in der Nähe der norwegiſchen Küfte von dem franzöſtſchen 
Kriegsſchiſfe „Doſaix“ angehalten und nachdem 16 auf das 
deutſche Kauffahrteiſchiff abgefenerte Kanonenſchüſſe deffen 
Sinken noch nicht herbeigeführt hatten, durch Einſchlagen der 
Ladepforten in den Grund gebohrt worden. Die Schiſßs⸗ 
beſatzung iſt kriegsgefangen nach Cherbourg gebracht. 

— Aus dem Lager vor Bitſch, 6. November, ſchreibt 
man der „N. B. L.-Ztg.“: Noch immer ſchauen wir vergeb- 


lich nach den von Straßburg erwarteten Cernirungs⸗ oder 
bis heut iſt keine Seele ein⸗ 


Belagerungsmannſchaften aus; bie 
9 65 und das Verhältniß zwiſchen den Belagerten und 
dem ſchwachen bayeriſchen Beobachtungs⸗Corps ift das fried⸗ 
fertigſte von der Welt. Die Bitſcher haben mit Hilfe der 
Garniſon ihre zerſchoſſenen Hänſer wieder in ziemlich bewohn⸗ 
baren Zuſtand gebracht, Handel und Wandel iſt von neuem 
erwacht und die gutmüthigen Bayern find für die zahlreichen 
Proviantwagen, welche alltäglich 155 der Feſtung ziehen, 
blind. Vielleicht iſt das bürgerliche Mitleid erwacht, jeden ⸗ 
falls iſt das Verhältniß einzig in feiner Art. Franzoſen und 
Bayern verkehren höchſt einträchtig mit einander, als ob ſie 
feit Jahren die beſten Freunde geweſen. 

— Als General 
wehr⸗Colonne in Metz einzog, die Rue de la Triton Mili⸗ 
täre entlang — ſo erzählt der Correſpondent der „Daily 


News“ — da wurde er hinter den Eiſenſtäben eines Ges | 


fängniſſes hervor durch den Ruf: Hurrah Preußen! begrüßt. 
Das waren die wackeren Wehrlente, die am 7. in Maizidres 
meiſt verwundet dem Feinde in die Hände gefallen waren. 
Mager, Hohläugig und ſchmutzig drängten 


v. Kummer an der Spitze einer Land⸗ 


e ſich an den 


Senftergittern, und ihr Di war lange nicht fo kräftig, 
als damals, wo ſie die Franzoſen ſo tapfer begrüßten; aber 
General v. Kummer erkannte feine Pappenheimer, und hielt, 
um ſich zu erkundigen, wie es ihnen ergangen ſei. Da hörte 
man die Erklärung, warum das Hurrah nicht fo ſtark und 
luſtig war, wie früher. Die nur mit kleinen Rationen Pferde⸗ 
fleiſch genährten Leute hatten mordmäßigen Hunger und 
klagten dem General ihre Noth, der ſich alsbald an den 
nächſten Intendanturbeamten wandte und ſich erkundigte, 
wann die Proviantvorräthe zur Stelle ſein würden. Nicht 
vor einer Stunde, hieß es. v. Kummer nahm des halb ſeine 
Zuflucht zu Hrn. Schwabe, dem Vertreter des Berliner Hilfs⸗ 
vereins, der mit ſeinen Liebesgaben dicht bei der Hand war. 
Die Wagen kamen im Trabe herbei und das Brod wanderte 
mit großer Geſchwindigkeit zu den Fenſtern hinein. Als die 
Gefangenen bereits in voller Beſchäftigzung waren, ertönte 
die Frage hinauf, was fie zu dem Brode zu genießen wünſch⸗ 
ten? „Haben Sie Wurſt!“ rief es da wie aus einem Munde, 
„oder Schinken?“ ſchallte nur ein einziges feines Stimmchen. 
Beides war da und Cigarren dazu, und ehe die Colonne ſich 
wieder in Bewegung fehte, labten ſich die gefangenen Kame⸗ 
raden bereits an den lange entbehrten Genüſſen. 
— Dem Briefe eines Militär⸗Arztes aus dem Lager 
vor Thion ville, 30. Oktober, entnehmen die „Hamb. N.“ 
folgende Mittheilungen: Erſt ſeit Kurzem iſt Thionville cer⸗ 
nirt, was wegen zu ſchwacher Truppenzahl früher nicht mög⸗ 
lich war, jo daz ſich die Beſatzung brillant verproviantirte, 
unſere Wagen⸗Kolonnen abfing u. ſ. w. Demgemäß — da 
wir den Thionvillern nichts anthun konnten — hielten ſie 
uns wohl für gutartiger Natur; denn ſie ließen kleine Er⸗ 
ee wie . Wein, Zucker u. ſ. w., zu uns 
eraus, wofür wir dem Kommandanten Dank ſagen ließen; 
ſelbſt Schuhmacher und Photographen hatten wir uns für 
zwei Tage ausgeliehen. Jetzt hat das freilich ein Ende, ſeit 
auf höheren Befehl die Cernirungskette vollendet iſt. Dafür 
bekommen wir auch unſere Grüße aus der Feſtung nicht mehr 
durch die Boten, ſondern durch Granaten, welche ſich jetzt 
immer häufiger melden. — Ich bin mit der Bevölkerung hierlands 
durch meinen Beruf viel in Berührung gekommen und finde 
durchweg deutſche Sprache als Haupt⸗ und abſolute Umgangs⸗ 
5 1 Alte Leute verftehen faſt gar kein Franzöſiſch. In 
den Kirchen wird deutſch 7 5 Der Adel iſt durchweg 
deutſch und hält in äußeren Formen mit einer 5 Hart⸗ 
nädigfeit alles Franzöſiſche von ſich ab. Thionville iſt der 
Centralpunkt für das geſellſchaftliche Leben der Umgegend; 
dort verkehrten im Winter immer viel Deutſche aus Saar⸗ 
louis, Trier. Die dortigen Bälle im Caſino waren berühmt 
und beſucht. Des Kommandanten Frau iſt eine Triererin. 
Nirgends fand ich eine e in der Stimmung gegen 
“umfere Truppen, obwohl vie vielen Requiſitionen ſie hart 
genug bedrücken. Ich glaube deshalb, daß wir mit dem Wie⸗ 
dererwerbe der alten deutſchen Grenzlande uns kein Danager⸗ 
geſchenk von dem franzöſiſchen Volke für den Frieden geben 
kaſſen, ſondern aus den Angewelſchten wieder gute Deutſche 
machen werden.“ 
. 8. Nov. Am vergangenen Sonntage kam 
durch unſere Stadt eine ganze Karawane „Ruſſenmüder“ mit 
ferd und Wagen, Weib und Kind. Die Leute waren frü⸗ 
er in ziemlich guten Verhältniſſen in der Kamminer Gegend 
anfäffig geweſen. Sie haben ſich durch Vorſpiegelungen, na⸗ 
mentlich durch erhofften Landbeſitz, hohen 2 ꝛc. beſtimmen 
laſſen, nach Rußland auszuwandern. Sie kommen nun, in 
ihren Erwartungen vollkommen getäuſcht, in die alte Heimath 
zurück, in der fie für immer zu bleiben gedenken. (Z. f. P.) 
England. Lendon, 9. Nov. An Beſchäftigung fehlt 
es den Mitgliedern des Miniſteriums nicht. Borgeitern erſt 
eine Sitzung in Downingſtreet; morgen wieder eine, und 
heute — was vielleicht noch ſchwerere Arbeit ift — Banquet 
dei dem neuen Lord⸗Mayor, Alderman Dakin, welcher ſich 
heute in mittelalterlich ⸗groteskem Aufzuge von der City nach 
Weſtminſter begab, um ſich herkömmlicher Weiſe dort den 
Richtern zu zeigen. — Im Arſenal von Woolwich herrſcht 
gegenwärtig lebhafte Thätigkeit, da man nach beſten Kräften 
demüht iſt, die Reſerve⸗Armatur bis zum kommenden Frühjahr 
fertig zu ſtellen. — Heute herrſchte den ganzen Morgen über 
und bis 24 Uhr Nachmittags ein folder Nebel, wie ſelbſt 
London ihn ſeit Jahren nicht mehr genoſſen hat. Man konnte 
keine Hand vor den Augen ſehen. Allenthalben dichte Nacht, 
welche die trüben Lichter der Straßenlaternen und Laden⸗ 
fenfter kaum zu durchdringen vermochten. Aller Verkehr war 
gehemmt, ſogar der zu Fuß, und Jedermann ſuchte ſich in 
feiner eigenen Wohnung am Gas⸗ oder Oellämpchen nach 
Kräften zu ſonnen. Gegen 23 Uhr indeß wurde es all⸗ 
mälig Tag. 
Frankreich. Am letzten Sonntage um 2 Uhr fand in 
Paris eine Verſammlung der Maire der Departements 
der Seine, der Seine und Diſe, der Seine und Marne und 
ö der Oiſe ſtatt. Es wohnten derſelben ungefähr 3000 Mai⸗ 
res au. Jules Favre, Jules Ferry urd Etienne Arago 
(Maire von Paris) präfidirten der Berfammlung. Zuerſt 
ſprach Etienne Arago, worauf Jules Favre das Wort er⸗ 
griff und darzuthun ſuchte, daß Frankreich das unſchuldige 


Opfer von Fehlern ſei, die es nie begangen habe, da es 
immer den Frieden gewollt. „Das fameſe Wort“ — fo 
fährt dann Jules Favre fort — „welches nur eine Lüge ſein 


konnte, weil es von dem ausgeſprochen wurde, der niemals 
die Wahrheit ſagte: „Das Kaiſerreich iſt der Friede“, wurde 
im Lande nur acclamirt, weil es das nationale Gefühl ge⸗ 
nau wiedergab. Den Frieden ohne Schwäche, ohne Con⸗ 
ceſſion, ohne das Aufgeben derer, welche unſere Hilfe auf le⸗ 

itime Weiſe verlangen konnten (fo ſprach gerade das Kai⸗ 
ſerreich), aber den Frieden ohne Eroberungen im Auslande, 
beſonders ohne fruchtloſe Agitationen, die nur den Zweck ha 
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dauern: am 5, Nov. wurden wieder zwei Mo 
Loirearmee, darunter ein Offtzier, er 


armee zurück 


ben können, verbrecheriſche Gelüſte zu befreidigen, dieſes 
wollte das Land und geſtatten Sie mir, es zu ſagen, es hat 


difſes durch fein Auftreten, feine Haltung, feine Tendenzen 


und Bevorzugungen dartzethan. Zu einer uns ſchon fernlie⸗ 
genden Zeit hatte man auch gegen die Feſtungswerke ge- 


iprochen, die nur eine Art von Heraus forderung Europa ge⸗ 
genüber zu fein ſchlenen, die aber in dem gemeinſchaftlichen 
Gedanken niemals dazu dienen ſollten, uns zu beſchützen. 


Wären wir in der That weiſe und frei geweſen, fo würde 
ſich in der Welt nie eine Armee gefunden haben, die es ge⸗ 
wagt hätte, in Conflict mit unſerem Patriotismus zu ge⸗ 
rathen. Ja! Paris hat ſich ausgebreitet in dem Gefühl 
ſeiner Kraft und ſeiner friedlichen Hoffnung; um es verum 
haben ſeine friſchen und lachenden Gefilde die Zukunft nur 
mit einem einzigen Blicke befragt, ihre Kinder, die auf die⸗ 
ſem Boden groß wurden, hatten alles Vertrauen in die, 
welche das Land regierten und ſie konnten nicht glauben, daß 
man die Tollheit und die Vergeßlichkeit der Pflicht fo weit trei⸗ 
ben würde, fie ſolchen Lawinen Preis zu geben, wie wir ſie auf 
uns losgelaſſen ſehen. Wir ſind die Opfer der Verbrechen und 
Tollbeiten derer geweſen, welche Fraukreich regierten und 
derer, welche die Geſchicke Preußens leiteten. Ueberraſcht, 
als wir glaubten gerüſtet zu ſein und es uns in Wirklichkeit 
aber an Allem fehlte, was nothwendig war, haben wir — 


Sache ohne Beiſpiel in der Geſchichte — in einigen Tagen 


wie einen Nebel alle unſere militäriſchen Hilfsmittel dahin⸗ 
ſchwinden ſehen. Das, was Euch Armeen dünkte, war ver⸗ 
nichtet, zuſammengebrochen. Einigen Führern unſerer Armee, 
welche ich nicht nennen will, fällt dieſe namenloſe Schmach 
anheim; und ſeid ſicher, die Armee empfindet mit der ganzen 
Lebhaftigkeit eines patrlotiſchen Katers den Schmerz, unge⸗ 
achtet ihrer Anſtrengungen ihre Reihen gelichtet und 223,000 
der Ihrigen von der Grenze als Kriegsgefangene wegge⸗ 
bracht zu ſehen. Was iſt aus uns, aus Euch, meine Herren 
Maires, geworden? Wir fehen die feindlichen Armeen wie 
einen wahren Orkan herauſtürmen, und wenn ſie vor ſich die 
Reihen unſerer tapferen Soldaten niedergeworfen, fallen ſie 
in die Städte ohne Vertheldigung ein; ſie überhäufen die 
Dörfer mit Requlſitlonen; fie überliefern dem Tode die Ge⸗ 


meinderäthe und Paſtoren, welche ihren verbrecheriſchen For⸗ 


derungen nicht genügen können; ſie bezeichnen ihren Weg 
mit der Gewaltthat, dem Mord und dem Raub. Der Feind, 
fo unter unſeren Mauern ankommend, ſchuf eine Einöde um 
ſich, plünderte Eure Häuſer, Euch dazu verdammend, Euch 
vor ihm zurückzuziehen, weil, Dank ves verbrecheriſchen Miß⸗ 
trauens der Regſerung, Eure Hände ohne Waffen waren, 
die Ihr auf ihn gerichtet haben würdet. Dies iſt das im⸗ 
menſe Unglück, das Euch Alle niedergeſchmettert. Vor dieſem 
Unglück ſind wir nicht ſchwach geweſen; wir find aufrecht 
geblieben und wir haben begriffen, daß wir uns wieder er⸗ 
heben könnten, nicht allein Angeſichts der Geſchichte, ſondern 
auch Angeſichts derer, welche ung überfallen, indem wir 
einzig und allein einen Aufruf erließen an die bürgerliche 
Tugend, an alles, was in der Mitte von uns an Tugend 
und Aufopferung übrig geblieben iſt.“ 

— In Tours haben die neueſten Nachrichten aus Mar⸗ 
ſeille mit Befriedigung die Bee exweckt, daß es dort 
mit dem Bürgerkriege zu Ende ſei und Gent ſich mit Hilfe 
der Nationalgarde Achtung vor Cluſeret und der Bürger⸗ 
garde verſchaffen werde. Sobald Gent hergeſtellt if, will er 
einen neuen Gemeinderath wählen laſſen. Gent hat nach 
Tours telegraphirt, „daß er Herr der Situation ſel“. Kera⸗ 
try befindet ſich wieder in Tours, wo die S HERE 
ilgardiſten der 
choſſen. General Bot 
bali hat fein Geſuch um Entlaffaug vom Oberbefehl der Nord⸗ 


genommen. 


D ber „Daily Nang“, Correſpondent aus dem belager. 
ten Paris ſchreibt vom 5. Novbr.:? „Die Armee von Paris 


iſt von dem Erzorganiſator Trochu wieder veorganifirt worden. 
Nach dem peuen Plane foll die ganze bewaffnete Macht in 
3 Armeen getheilt werden: die erſte umfaßt die National⸗ 
garde; die zweite, unter General Ducrot, iſt die eigentlich 
active Armee, ſie beſteht aus 3 Corps unter den Generalen 
Vinoy, d'Exes und Renault; die dritte endlich umfaßt alle 
Truppen in den Forts und den bei den Forts beſetzten Dör⸗ 
fern und ſteht unter Commando Trochu's. Die zweite Armee 
hat 4 Kanonen auf je 1000 Mann und ſoll zu Aus fällen 
verwandt werden. Linie, Mobilgarde und Marinetruppen 
belaufen ſich auf kaum 250,000 Mann. Die zweite Armee 
unter Ducrot zählt ca. 110,000 Mann. Dies neue Arran⸗ 
gement wird von den Militairs nicht gut aufgenommen. Bei 


den Soldaten, wie bei den Offizieren iſt Vinoy bei weitem 


der beliebteſte unter den Generalen. Er war bisher Düctot 
im Commando nebengeordnet; daß er fetzt unter dieſen ge» 
ſtellt iſt, wird um fo mehr als Ungerechtigkeit betrachtet, als 
Ducrot mit Trochu eng befreundet iſt. Ducrot und Trochu 
glauben an ſich ſelbſt und jeder an den andern, aber fonft 
hat Niemand zu ihnen Vertrauen. Sie haben bis jetzt keine 
Probe von ihrer militairiſchen Fähigkeit gegeben, außer in 
der Kritik deſſen, was Audere gethan haben. Wenigſtens hat 
Trochu fetzt eine günſtige Gelegenheit, feinen famoſen Plan 
auszuführen, durch den er die Blokade in 14 Tage zu been⸗ 
den verſprochen hat.“ — Den 6. Novbr.: „Die Nachricht 
von der Verwerfung des Waffenſtillſtandes iſt wie 
ein Donnerſchlag auf die Bevölkerung von Paris 
gefallen. Ich entfinne mich nicht ſeit Anfang der Belage⸗ 
rung eine fo allgemeine Niedergeſchlagenheit geſehen zu ha⸗ 
ben. Das Gefühl der Verzweiflung iſt, wie ich höre, noch 
ſtärker in der Armee. Ich kann ein falſcher Prophet ſein, 
aber ich habe den Eindruck, daß in ganz kurzer Zeit ein fo 
lauter Ruf nach Frieden ertönen wird, daß ihm keine Re⸗ 
gierung Widerſtand zu leiſten im Stande ſein wird.“ 

— Aus Brüſſel vom 9. telegraphirt man den „D. N.“: 
Es ſteht feſt, daß Lille den deutſchen Truppen unter General 
v. Manteuffel keinen ernfthaften Widerſtand leiſten kann, da 
der Vorrath an Kanonen, Waffen und Kriegsmaterial ſehr 
gering iſt. N 

Rußland. Ein amtlicher Nachweis über die Entwicke⸗ 
lung der Gauern-Loskaufsangelegenheit ergiebt, daß 
bis zum 1. Oct. dieſes Jahres im Ganzen 6,675,265 Bauern 
21,093,764 Deſſtatinen Land für die Summe von 552,553,580 
Nubeln als geſetzliches Eigenthum erworben haben. Von dieſer 
Summe ſchuldeten die Bauern dem Staate noch 528,746,826 
Rubel. Bekanntlich hat der Staat für die bäuerlichen Eigen- 
thumeloskäufe Schuldverſchreibungen aus gegeben, welche von 
den Bauern allmählich zu tilgen fine. (Oſtpr. 3) 
Italien. Rom, 4. Nevbr. In der Curie, welche 
leven Tag Nachrichten aus allen Theilen der Welt über die 
Fortſchritte ver für die Reſtauration der päpftlihen Herr» 
ſchaft eingeleiteten Agitation und zu gleicher Zeit große 
Geldſummen und die Verheißung weiterer Zuſendungen er⸗ 


our⸗ 


| 


hält, ſteigt die Zuverſicht auf eine baldige Aenderung ber 
Dinge mit jedem Tage, und die Umgebung des Papſtes ver⸗ 
ſäumt kein Mittel, um die Zuverſicht des heiligen Vaters 
aufrecht zu erhalten und feine Abneigung gegen die nationale 
Bewegung ſeines eigenen Vaterlandes, obne welche daſſelbe 
doch niemals eine feiner reichen intellectwellen und materiellen 
Ausftatlung entſprechende Stellung in der europäiſchen Völ⸗ 
kerfamilie einnehmen kann, zu vermehren. (K. 3 
Florenz, 7. Nov. Die „Nazione“ will wiſſen, die Cle⸗ 
ricalen im Vatican bereiteten eine Echebung der Stadt zu 
Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes vor. Die Solda⸗ 
ten des aufgelöſten Heeres ſollen in Gruppen getheilt in einem 
verabredeten Augenblick hervorbrechen, die im Vatican befind- 
lichen päpſtlichen Gendarmen den Ponte Sant' Angelo über⸗ 
ſchreiten u. . w. Die Nachricht iſt gewiß mit Vorſicht auf- 
zunehmen. Die Wahlbewegung macht ſich bereits in Flo⸗ 
renz bemerklich. Man ſpricht von zwei Comiteés, welche den 
Conſorten den Krieg machen wollen. Das Dekret über bie | —ꝛꝛwꝛꝑuͤͥw̃⁊ß.¶ͤʃkẽ—v.. 
Wiedereinberufung der Kammer ſpricht ſich nicht klar dar⸗ 3 


Frauen ein Bazar fir patriotiſche Zwecke n Bartig amerl⸗ 
kaniſchem Maßſtabe errichtet. Uns Beh gm vor, der von. 
den erſten ſechs Tagen des Bazars meldet, daß der Ertrag des? 
ſelben täglich 5000 Dollars geweſen ſei. Au au Ma rie 
Seebach fungirte an einem der Tage als Bet äuferin, und 
nahm binnen einer halben Stunde 350 Dollars ein. Der Brief 
beſtätigt zugleich, daß die deutſche Künſtlerin in der nordame⸗ 
kaniſchen Metropole mit bedeutendem künſtleriſchen Erfolge gaſtirt. 
4 Seebach wird von Newyork mit der dortigen deutſchen Ge⸗ 
ellſchaft nach Philadelphia gehen, und erſt im nächſten ommer 
nach Europa zurückkehren. Sie hatte ein Beneſiz am 20. Detbr. 
unter dem Eindruck der Nachricht der Einnahme von Meß, die 
mit fortwährenden Freudenſchüſſen gefeiert wurde, und Wurde 

überſchüttet mit Ovationen. 

— Ein Drama „Fräulein von Laury“ von G. Conrad 
(ſo viel uns bekannt das Pſeudenym für den Prinzen Georg 
von Preußen) iſt vom Wiener Hofburgtheater zur Aufführung 
angenommen und ſoll nach Moſenthal's „Maryna“ zur Dar⸗ 
ſtellung kommen. n — 


über aus, wo fle zuſammenkommen fol, und manche 
Leute geben ſich der Hoffnung hin, ein zwei⸗ 0 Ba 
tes Decret werde Rom dafür beſtimmen. — Es heißt ber ri⸗Mal. 75% 75% 


ſtimmt alle Cabinete der Miniſterien, die Abgeordnetenkam⸗ 
mer und der Senat ſollten den 1. Juli 1871 nach Rom 


Roggen feſt, 
Regultrungspreis 


weſtpr. do. 


verlegt werden. Bei Gelegenheit der Einweihung der Uni⸗ ov. Dee... 50% 502¼ 4% weſtpr. do. 
verfität wollen der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, der ec. e „. „„ 50%¼ 50% Lombarden . 95% 97¼ N 
Finanzminiſter und der Handels- und Ackerbauminiſter ſich Apeil⸗Mai... 52/8 52½ Bundesanleihe ... 06% 97 10 
nach Nom begeben. — Der Florentiner Correſpondent der | Nübel, Nov. .. 144 | 14%, am — — 5 60% 60/8 


„Lombardia“ theilt gufregende Nachrichten aus Algerien 


mit. Die Araber, ſagt er, wollen ſich in Maſſe erheben und 9650 
die Lage der Fremden fei ernſtlich bedroht. Die Regierung Petroleum 5 Id 
9905 um 25 15 60 der — 5 dort 5 als 1 f a Ne 7% 7 Ian, tl, - 96 4 997õ 5 
wohnenden Italiener zu gen, unverzüglich ein Kriegsſchi 3% Pr. Anleihe. 99/0 997% ſelcours Lond. 6 6 

in jene Häfen zu ſchicken; vie Pirocorvette „Guiscordo“ wird 1 a Fonds börfe: f 22% 6.28 4 


deshalb nach Marſeille und der Dampfer „Authion“ nach 
Algerien abgehen, um ſich zur Dispoſition der Conſularbe⸗ 
hörden zu ſtellen. 


Danzig, den 13. November. : 

* In der geſtern ſtattgehabten Verſammlung der libera⸗ 
len Wahlmänner des Danziger Wahlkreiſes (156 wa⸗ 
ren anweſend) erhielten bei der nach einer mehrſtündigen De⸗ 
batte erfolgten Abſtimmung die Mehrheit der Stimmen: 
2 Profeſſor Ur. Moeller in Königsberg 93 Stimmen, 

r. Rickert 139 Stimmen. Hr. Moeller ſoll eingeladen 
werden, ſichzaoch den Wahlmännern zu präſentiren. Herr 
Thomſen-⸗Jeſeritz wurde, als von den liberalen Wahl 
männern des Landkreiſes vorgeſchlagen, von der Verſammlung 
als dritter Candidat acceptirt. (Näheres morgen.) 

* Zu den geſtern für den 3. Bezirk der III. Abtheilung 
vorgenommenen Stadtverordneten⸗Wahlen waren von 
849 Wahlberechtigten 132 erſchienen. Auf 6 Jahre wurden 
gewählt die 5.8. Kaufmann A. H. Pretzell mit 123, 
Maurermeiſter F. W. Krüger mit 76 Stimmen; außerdem 
haben Stimmen erhalten die Herren Rentier 9. Holtz 47, 
J. Zimmermann 11, J. C. Krüger und D. Alter je 2, 
& L. Gersdorff und A. W. Jantzen je 1 Stimme. — Auf 
9 Jahre wurde gewählt Herr Mühlenbaumeiſter J. Zim⸗ 
mermann mit 68 Stimmen; außerdem fielen Stimmen auf 
die Herren D. Alter 49, F. W. Krüger 6, A. H. Pretzell 5, 
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| ihr Gaftfpiel mit drei kleinen Stücken: 
Das erſte Mittagseſſen“ und 

ada vom Hofe“, die ihr drei durchaus verſchiedenartige 
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Dem Alter nach ſtarben und Ban: 
20 Keine Krankheit vermag der delikaten Revalescière 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 


an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 2, an Abzebrung | diein und Koſten alle Magen“, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, 
(Atrophie) 1 55 an Krün en und Krampfrankheiten Chins Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
an Keuchhuſten 4 Kind., an Masern 2 Kind., an Pocken 1 Erw., Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 


Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revaleseidre bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27, Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſſgkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und at de gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revalescière gänzli bergeftelt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
it Im tiefiten Dankgefühl verbleibe ich mit 137. ga 
9 


an andern chroniſchen Krankheiten 1 Erw., an Altersſchwäche L 
in Folge Unglücksfalles 2 Erw., an Schußverletzung 1 Erw., 
unbekannt 1 Erw. 


Wermiſchtes. 

— [Ein brennender Zug.] Am 5. Nov. wurden die 
Paſſagiere eines im von Breslau u abgehen⸗ 
den Eilzug es befindlichen Pag ons 3. Klaſſe in eine nicht ges 
ringe i Nan verſetzt, als zw Men den Stationen Oppeln und 
Gogolin plötzlich der Ruf erſchallte: „Der Zug brennt!“ Und 
in 925 That erblickte man, daß an einem Waggon ein mehr als 
fußlanger Feuerheerd ſich entwickelte, deſſen Flammen immer 
neuen e 1 finden ſchienen. Die entſtandene Ver⸗ 
wirrung war unbeſchreiblich. Die anweſenden Damen riſſen die 
Fenſter auf und riefen nach Hilfe. Selbſt Männer verloren die 
Geiſtesgegenwart ſo weit, daß ſie ſich bereiteten, den Wagen zu 


verlafien, Der Schaffner zog die Leine, um dem Lokomotib⸗ ener f oſef Visz 
fre das Halt en zu geben. Vergebens, die Leine verſagte Dieſes koſtbare an hang e 18 wird in Blehbihfen mit 
vollſtändig den Dienſt, der Hi n dem fprübenden Feuerherd] Gebrauchs Anweiſung von 4 Bid. 18 8% 1 Pfd. 1 5 
braufte weiter, die Verwirrung der Reſſenden ftieg. Zum größten 2 Pfd. 1 % N 8%, 5 Pfd. 4 % 20 Se, 12 Pfd. GEF 
Glück hielt endlich der Zug. Eine roße, am Entrs des Waggons 24 no W; verkauft. — Revalescière Chocolatea 
befeſtigte, zum Abtreten der Füße beſtimmte, jedoch nie benutzte und letten für 12 Taſſen 18 e, 2 Taſſen 1 PR 
und darum trockene Bürſte war durch von der Locomotive aus⸗ 48 Saflen 1 27 ge Ju be ne bush March bu 
geworfene glübende Kohlen in Brand gerathen, welchen nach Barry & Ev. in Berlin, 178. drug herz ots in 
einiger Far der Schaffner zu löfchen vermochte. Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg 1. Pr. dei 
7 Aus Newyork.] Dem Bazar für Verwundete, der | A., Krank, Bazar zur Role; in Bi en bei 1 Iöner, Apo⸗ 
bier in den nächſten Tagen eröffnet werden wird, wünſchen wir theker; in Bromberg bei S. Hirfe „in Firma U) 
einen ähnlichen Erfolg wie einer feiner Vorgänger in Rewyork Schottländer und in allen Städten 


„Del u 


gehabt hat. Es war dort im vorigen Monat von beutichen ! und Spezerelhändlern. 


| J den Jagen 139 b und 140 des Belaufs 
Schönholz hieſiger Königlicher Oberförjterei 
ſollen im gegenwärtigen Wadel ca, 2100 Cu zik⸗ 
meter kiefern Bau: und Schneideholz, ſowie das 
davon fallende, ca. 2/3 dieſer Maſſe betragende 
Klobenho z, zum Einjchlage gelangen, und ſteht 
zum meiftdietenden Verkauf dieſes Materials in 
einer Poſt vor dem Abtriebe deſſelben, welcher 
durch fiscaliſche Arbeiter in gewöhalicher Weiſe 
erfolgen wird, Termin auf 


Dienſtag, den 29. November er., 
Mit lags 12 Übt 
im, Geſchäfte zimmer biefigen Oberförſterel Eta⸗ 


Bekenntmachung f 
Der Kaufmann Seleg Moritzſohn zu Danzig 
hat unter der Firma 

. M. Norrmann 
(Firmenregifter No. 95) bisber hier belriebene 
Handelsgeſchäft aufzegeben, und ein neues unter 


der Firma 
S. Moritzſohn 
errichtet. . 
Hiernach find zufolge Verfügung vom 11. 


am 11. November 1870 in dem Firmenregiſter 
die Firma 


unter No. geloſcht, und die Füma iſſenents an, a 
S. Morigſohn „Der Föoͤrſter Haaſe zu Schönholz iſt ange⸗ 


wieſen, die qu. Jagen, welche ca. Ya Meile von 


unter No. 820 neu eingetragen worden. 
der Brahe entfernt ſind, auf Verlangen an Ort 


Danzig, den 11. November 1870. 


4 U. itäts⸗] und Stelle zu zeigen und wird hier nur im All⸗ 
Königl. 3 Ad miralitäts a denen de a ae Di e 
Coke sum. hölzer meiſt zu den mittlern und ſtarken Sorti⸗ 

v, Groddeck. (6452). menten zu rechnen find. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Gaſtwirth Heinrich Adolph 


Dem Verkauf wird die Taxe des Reviers 
pro 1871 zum Grunde gelegt; dieſelbe beträgt 
für Kiefernhauholz von 0,01 bis 0 50 Cbkmir. 


‚und Neaiue Florentine geb. Buerger | 2 9.6 e 8 K., von 0.1 bis 1,00 Ebkmtr. 

Timm'ſchen Cheleuten gehörige, in Neufabr⸗ 2 5 23 S. 4 J., von J. or bis 1,0 Ebkmir. 

waſſer auf dem Olivaer Freilande belegene, im | 3 , 10 Gr, von 1,51 bis 2 Cbtatr. 3 4a. 

5 Hppothekenbuche unter No. 20 . verzeichnete | 18 % 4 K. über 2 Chlmtr. 3 % 20 . 8 

1 Grundftäd, ſoll fi pro Cbkmtr. und für einen Raum Cbkmtr. kiefer 
f am 8. Februar 1871, Klobenhoh 1 9% 


Zu den Licitationsbedingungen, welche im 
Termin bekannt gemacht werden ſollen, auch 8 
Tage vorher in der Regiſtratur des Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden können, gehört außer 
der geöbrigen Legitimation des Bieters üher 
feine Zahlungsfähiskeit eine Caution von 800 
, welche im Termine ſelbſt ſofort deponirt 
werden muß. 

Schluß des Termins Nachmittag 3 Uhr. 

Grünfelde, bei Schwekatowo in Weſtpr., 
den 9. November 1870. 4 
Der Königliche Oberſörſter. 


Dei und Conversation in der engli- 
schen, französischen, italieni- 
schen und spanischen Sprache wird 
ertheilt, privatim sowohl, als auch in Cirkeln 
für Anfänger und Geübte, von a 


Dr. phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 
Die Dentler ſche Leihbibliothel 
3. Damm No. 13, 
fortbauernd mit den neueſten Werten. verjehen, 
empfiehlt ſich dem geebrten Publikum zu zahl⸗ 
18 onneigent. Der neue Catalog ik er⸗ 
jenen. 


e eri 
Die heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen augenblicklich unfehlbar die be⸗ 
rühmten 9.3 9971 


Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege ber 
‚Bwangsvollittedung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertbeilung des Zuſchlags 
0 am 11. Februar 1874, 
17 Vormittags 11 Uhr, 
ecbendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nugungswerkh, nach welchem 
das 1 8 zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 
en, 


6 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 

der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
im Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
A e in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Derfeigerungs-Zermine anzumelden. 
Al Danzig, den 7. November 1870. 


I Rönigl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
der Subhaſtationsrichter. (6404) 


Nolhwendige Subhaſtation. 
Das den Gaſtwirth Alexander und Anna 
Menate geb. Zibell⸗Aben'ſchen Cheleuten ge⸗ 
börige, in Schidlitz belegene, im Hypothelenbuche 
unter No. 65 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am J. Februar 1871, 


” 


end 1 
„Vormittags 10 Uhr, ar 3 BT 
‚im Berfonblungäimner 30.17. in e TLooth-Ache-Drops. 
Teer die Grihelune des Auflage” das Urtheil] Bertanf in Driginalgfäfern. in Danzig bei 
Ibert Neumann, 


am 3. Februar 1871, 
f Vormittags 11 Uhr, 
ö cee verkündet werden. 5 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach melden 


Laugenmarkt 38. 


Franz. Crystall-Leim 


das Grundjtüd zur Gebäudeſteuer veranlagt von Ed. Gaudin in Paris., 
1 e undſtüch Weir 8 in sem Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ote., 
e Seele und de gen en ien enen, 
im eigen e. eingehen menden. ede , Albert Neumann, 

0 ügen, welche Eigenthum oder an: 5 N 


f (5718) angenmarkt 88. M 


1 


x beim zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein: 
5 0 das 1 5 5 5 bebürſende, aber 
t ein 


getragene Realrechte geltend zu machen 


9 Die Heilſamkeit 900 en 
KR. F. Daubitz’schen % 


Magenbitter“) 
iſt eine längſt bekzunte Thatſache. 5 

Namhafte ärztliche Autoritäten ha DS 
ben demſelben ein überaus 99 4535 er 
Beugniß gegeben, namentlich bei His W 
morrhoidalleiden, Magenbefchwer- 
den, Kopfkolik u. ſ. w. i 
Das bier folgende 8 


haben, werden bierdurch aufgefordert, dieſelben 
ge krmelbung Der Präcluſton ſpäteſtens im 
* erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

* nigl. Stad 7. November 1870, (6403) 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 
— Der Subhaſtationsrichter. 


Concurs⸗Eroͤffnung. 
Königl. Kreis: Gericht zu Marienburg, 


den 11. N m ee 8 12 Uhr. 

„November , a r. 8 j R 
2 das Amen by Saufen rl * . Leet neuen Belag für 
eyerſtein zu Marienburg iſt der kaufmänniſche RSE g 2 
ge eröffnet, und ber 2 der Zahlungs⸗ & babe feit 1 Jahre an Appetit: 5 
einſtellung auf den 9. d. Mts. feſtgeſetzt. . 5 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

P Hartwich hieſelbſt beitelt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
aufgefordert, in dem auf £ 
en 23. November er., 

Mittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer des Gerichts- 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn | 
Na richter John anberaumten Termine ihre | 
m e und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
es Verwalters oder die Beſtellung eines | 
ewahrſam haben, oder welche ihm | 


ber 
den 


— Die bekannten Niederlagen halten 75 
Lager davon. (3996) 


| 
er dem alter der Maſſe Anzeige zu machen, 
mo als, mi Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, | 
l 


2 


Fenn Thie in ben nn 
smbanloniez,. Bertilun Serben 2 


bbend Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
geen ae mi eben gleihbereätigte | Dombaulobſt re. Mersilug, Gerterg., 
. Gläubiger des Gemeinschuldner haben von | Schleswig Holſteiniſche Landes⸗ 
Br. ee eig bie a Induſtrie⸗Lotterie. Sechster Jahrgang 
ec. „ Sileßung der erſten Claſſe am 30, Novem⸗ 


1 zekanntmachung N 

MR: Sonnabend, den 10. Dezember, Nachmittag 
3 Uhr, wird der Unterjeichneie im Gaſthauſe des 
Herrn Bons zu Adl. Rauden, feinen in Gr. 
Gartz ſtehenden Speicher und Fundamente meiſt⸗ 


ber 1870. Preiſe der Looſe: 1. Claſſe: 71 Gr 
2. Claſſe: 15 %. 3. Claſſe: 15 af 4. he: 
22} Ge 5, Clafie: 30 . 6. Clafe:-30 Sr 
7. Claſſe: 45 . 'Kaufloofe zur erſten Claſſe a 
75 ,. und Freilooſe für die Spieler der letzten 


bietend zum Abbruch verkaufen, und ladet hier⸗ Ziehung des 5. Jahrgangs find 
Er zu Raufliebhaber ganz ergebenſt ein. a haben Bei Th. Betti . Gehen ae" zu 
Napkowski, Rakowitz Syrhinte, Geschlechts- u, Hant- 


j Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr, Meyer, 
Kol. Oberarzt. Berlin, Leipsigerstr. 91. 
Ale vorkommenden Töpferarbeſten werden 
1 ſchnell und dauerhaft ausgeführt. Hieſige u. 


— ——v—-— 7. 
Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 
6 empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 
en Abonnement. Bedingungen sehr 
günstig. Eintritt täglich. _ auswärtige Beſtellungen werden gern entgegen 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- genommen Häkergaſſe No. 16 bei 8 NT 


„ 80 wie die billigen Ausgabe W a Rob. 
e, Litolf und Peters stets vorräthig. 6413) Er a 


, Looſe a 3.96. 2 90% } 


Lotterie. 
al % 7 . 


He , 
. 1/4-8.28 S zur erſten Klaſſe, find gegen porto: 


empfiehlt, altes Zinn 


— — — 


G. B. Schindelmeiſſer in Danzig, 
(6279) Hundegaſſe 30. 


Geſchäftö⸗Anzeige. 


„Ich erlaube mir den hochgeehrten Herrſchaflen 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich 
bierſelbſt, Bahnhofsſtraße No. 109, als Kupfer⸗ 
und Meſſing Wagren⸗ Fabrikant niedergelaſſen 
habe. Alle in mein Geſchäft eingreifenden Ar⸗ 
beiten werden aufs Beſte ausgeführt. Repara⸗ 
turen werden gut und ſchnell l 

Um gütige Aufträge bittend, zeichnet mit 
Hochachtung 
B. Reichert, 


Kupferwagren⸗Fabrikant in Dirſch an. 


Pommerſche Wurſt 


(von Richter) a # 9 Sgr. empfiehlt 
66427) F. Mledoch, Pfefferſtadt 38. 


Geſtrickte wollene 
Unterröcke, 


von 1 5 9. an empfiehlt 
ee ln, Konickt, 
(6470) 


_ 60) _ Er. Gerbergaſſe No.11/12. 
Der Ausverkauf zurückge⸗ 
ſetzter Kleiderſtoffe beginnt 
Montag, d. 14. November. 
August Momber. 
Badeſchwämme, 
Tafelſchwaͤmme, 
Pferdeſchwämme, 
Wagenſchwämme 


ane zu den billigſten Preiſen die Batfümeries 

und Seifen⸗Handlung von (6107, 

Albert Neumann, Langenmarkt 38 
Schwediſche 


ee e 
Jahdſtiefelſchmiere 
Ddberleder und Sohlenleder 
Niederlage für Danzig in der Handlung von 

Albert Neumann, 

2 Langenmarlt 38. 3 

Noth⸗Pfeifen, Einfädel⸗ 

Maschinen, Jingerhüte | 
am 


Th. Egzold, Zinngießer, 
Scheibenrittergaſſe 8s. 


mit den beſtconſtruirten Stahlmantinellbanden, 
prämiirt mit der großen goldenen Preis⸗Medaille, 
empfiehlt unter Garantie die Billard⸗Fabrik von 


A. Wahsner in Breslau. 
HBeſtellungen werden bis zum 13. d. Mis. 
bei Herrn 7 W. Schneider, Hundegaſſe 
No. 85, von mir entgegen genommen, da ich 
mit der Aufftellung eines eleganten neuen 
Billards daſelbſt beſchäftigt bin. (6595) 


RE eee eee 
In Folge des Krieges 


5 Einſendung des Betrages zu beziehen durch 


war es mir möglich, einen großen Poſten Roh⸗ 


tabake äußerſt billig per Kaſſa zu kaufen und 
habe 10 daraus eine Cigarre anfertigen laſſen, 
die bei ſchneeweißem Brand, angenehmem Geruch 


und Geſchmack alle a in ſich vereinigt, 


die ſelhſt der verwöhnteſte Raucher von einer 
feinen Cigarren verlangt. 


ch verkaufe dieſelbe unter der Etiquette 


La Bouquet, per mille 8 Thlr. 


und verſende Mufter von Yıo Kiſten an. 


H. Neupert, Berlin, 


(6134 Breiteſtr. 9 


Cigarettenpapier en gros 


in Cartons zu 60 Büchel von 25 Yan, Thou 
pfeifen ꝛc. zu haben bei 

a J. Neumann. 
(60 Berlin, Königſtr. 61. 


I. Schwarzkopf sche . 
Concursmaſſe, 
Mattenbuden 5. 


Ausverkauf des Lagers von Spiri⸗ 
tuoſen, Colonialwaareu zu billig⸗ 
ſten Preiſen. (5894) 


PCC 
Friſche Nübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreler Waare, offerire billigft 
= „Lehmann, 
zig, 


„W. Leh 
AREA) Danzig, Malzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


Leinkuchen⸗Mehl, 
von Leinkuchen⸗Bruch gemacht, habe einige hun⸗ 
dert Centner & 60 Epr. pro Ctr. abzugeben. 


(6069) F. W. Lehmann. 


159. Frankfurter Stadt⸗ r * 


— 
nen ee je ee —— —ͤ — 
| x I 
2 


Der 


B zurüdgejehter Waaren beginnt Montag, 
den 14, No vember in der . 


[Weißwaaren⸗Handlungg 


August Wötzeb 


10. Langgaſſe 10. 


wrER 
725 


2 W rr 
7 (Sjrasulationsfarten und Pathens 
briefe, die neueſten Portemonnaies, 
CEigarren⸗ u. Brieftaſchen⸗, Bri f. 
mappen mit und ohne Einrichtung, von f 
den billigſten bis zu den eleganteſten MS 
empfieblt Preuß, Portechalſengaſſe 3. 
ve NB. Daſelbſt Annahme von Druck⸗ 
arbeiten, Büchereinbänden 8 5 
0 MB 


empfiehlt ihr ae von Stearin⸗ und Paraffin⸗ 


lichten die Handlung von 


Bernhard Braune. 
Terra Japonica & Catechn, 
Domingo- & Ia. Campeche-Holz, 
Enba- und Jamaika-Gelbholz, 
ſtets am Lager von (6439) 


Bernhard Braune. 


Düten. 


Exped. d. Ztg. ud 
Enn vor einigen Jahren in der Stadt Bü⸗ 

- tow men erbautes Haus, worin die 
Bierbrauerei betrieben wird, nebſt einem binter 
demſelben belegenen Garten, ſowie die dazu ge⸗ 


hörigen ſonſtigen Baulichkeiten, ſoll ſofort ohne 


inmiſchung eines Dritten unter günſtigen Bes 
dingungen verkauft reſp. auf mehrere Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Nähere Auskunft hierüber giebt 
Herr Lilienthal zu Bütew. 6346) 
uf ein hieſiges Grundſtück werden 1000 , 
welche von der erſten Hypothek de 5000 
abgezweigt werden ſollen, zum 1. Januar 1871 
9 0 Das Grundſtück iſt mit 6700 . gegen 


euergefahr verſichert und repräſentirt einen 
erth von 11,000 3 Selbſtdarleiher belieben 


ihre Adr. unter 6386 1 d. Exp. d. Ig. einzur. 

Das Tapfſſerie⸗Geſchaͤft 
von F. W. Grosse in Berlin, 
unter den Linden 68, ift 
wegen Todesfalls des Be⸗ 
ſitzers unter ſehr günftigen 
Bedingungen ſogleich zu 


verkaufen. Nähere Nuskunſt wird in 
obigem Geſchäfte zu jeder Zeit gern ertheilt. 


Ein Waſſermühle aneh 
Marienburg, iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verpachten oder zu verkaufen. Nähere Aus kunft 
ertheilt Dretveke in Praun. (6820) 
Cin fetter großer engl. Eber und 54 ſtarke 
Laͤmmer (engl. Kreuzung), zur Maſt 6c lh 
ſtehen zum Ve kauf bei ) 
H. Fibelforn in Gr. Gartz 

en 


1 fetter Ochſe, 
2 fette Schweine, 
a 75 fette Schafe 
ſtehen in Müggau zu verkaufen. 


NN n 


En mit gutem Gewiſſen zu empfehlender er» 
ſter Inſpector ſucht zum 1. Januar 1871 
2 # Stellung durch Böhrer, Danzig, 
Langgaſſe 55. 63500. 
Tür 2 Madchen von 11 und 9 Jahren, und 

2 Knaben von 8 und 6 Jahren, ſucht einen 
Lehrer, Candidat der Philelogie oder Literat, 
vom 15. Dezember oder Neujahr, ein Mühlen⸗ 
beſiter in einer kleinen Stadt. Meldungen bis 
zum 1. December bei Herrn Alexander Prina 
Co., Danzig, Gr. Gerbergaſſe No. 4. 


Eine Hauslehrerin 
mit guten Empfehlungen ſucht zu Neujahr ein 


Engagement. Adr. Frau Prillwitz, Lueben bei 
Dt. Krone. (6299) 


ie J. Stelle auf ein hie⸗ 
7000 Thl. . ſiges Srundftüd von dops 
eltem Werthe geſucht. Näheres im Comtoir 
opengaſſe No. 00. (6445) 


5 Ausverkauf ; 


— 


Mit Illuſtrationen v. Prof. W. Camphauſen, 


Friſche Kieler Sprotten 


R Feldpoſt⸗Cartons 


ee Die liberalen Wahlmänner 
a | des Danziger Landkreiſes 


EP 
werden erſucht, ſich Dienſtag, den 15. hu) Abends präcife 5 Uhr, im 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen 83 Uhr entiälief plög: großen Saale des Gewerbehauſes zu Danzig zur Vorbeſprechung über die Ab- 
geordnetenwahlen zu verſammeln. 


b 
utter, un utter, l 

RR. Der Vorſtand des liberalen Vereins 
des Danziger Landkreiſes. 


General-Versandt-Bier-Depot 


Adolph Korb 


Dirſchau, den 12. November 1870. 
Die Hinterbliebenen. 
empfiehlt nach verzeichnete flaschenreife Versandt-Biere: 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß Behufs 1 der Zuleitungen 


aus der öffentlichen Straßenleitung das Prang⸗ 
nauer Quellwaſſer an den nachbenannten Tagen 
in den dabei vermerkten Straßen abgeſperrt 
werden muß: 48 
Dienſtag, den 15, November in Dies 
nergaſſe, Hintergaſſe und Ketterhagergaſſe. 


ad ee e e ae e 5 
F Waldschloss, 
e A een 
b te d en wu ra e 

Der Magiſtrat. (5640) nligs ergel 


In unſerm Verlage iſt jo eben erſchienen: 


(letzteres auch in / und ½; Original-Gebinden von Wiekbold). 
4 er i eee 
dentſch⸗franzöſiſche Krieg 39 
von 1870 n 


N 1 
von Dr. Hermann Fechner. *, , S. Y l ge, 22 & 12 75 & Ra. 
Lindenſtr. 33. 


Abermals 


bat das Glück meine Haupt⸗Collecte zur Frankfurter kgl. preuß. genehmigten Stadt⸗Lotterie bes 
ünſtigt, indein die Hauptpreiſe von 100,00 und 25,000 Gulden bei mir, und zwar theils im 
Sieg reis, theils in der Ruhrgegend gewonnen wurden. 


Zur demnaͤchſtigen Ziehung 1. Claſſe 159. Lotterie 


empfehle ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 1. 21. 6, Viertel für 26 Sgr. 


Preußiſche Lotterie⸗Loohſe 33. 


en baar oder Poſtvorſchuß: Originale: / a 39 &, 


Prof. W. Diez, Prof. P. Thumann, A. Niku⸗ 
; towski u. A., 
mit Porträts, Karten und Plänen. 
Lieferung 1. Preis 5 Sgr. 
Das Werk erſcheint in vorausſichtlich 12 
Lieferungen à 5 Sgr. 
i (6355) 


Berlin. 
G. Grote'ſche Verlagshandlung 


(ſchön und billig), 
Gothaer Cervelatwurſt und 


Trüffel⸗Leber⸗Wurſt, und bitte der ftarten A wegen um baldgefällige Beſtellung. Pläne und Liſten gratis. 
Cheſter⸗Käſe, Salomon Levy, 
Spick änſe, amtlich angeſtellter Hanpt⸗Collectenr, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, (6988) wfingſtweidſtraße 12, Frankfurt a. M. 


e National: Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Caſſel 


J 0 G. Amort, verſichert Pferde, Nindpieh, Schweine und Schafe gegen alle Verluſte incl. Seuchen und 
Lauggaſſe No. A. (6453) Unglücksfälle. Voll⸗Jahlungen der Schäden. Dofortige Regulirung. Wechſel im Viehſtand⸗ 
nne dgeſtattet ohne Anzeige. Für größere Landwirthe ſeparate Abtheilung. Versicherung ganzer Ger 
Von Herrn Gutsbeſitzer meinden, ſowie erſicherung beſtehender Kuhgilden und Ortsvereine unter erleichterten Bedin · 
Timmer empfing. einen Posten Epidgänfe ! gungen. Statuten, Antragsformulare gratis. Auskünfte werden gern ertheilt von allen Spezial⸗ 


i enten, ſowie von der { 
e General⸗Agentur in Berent: L. Kallmann. 
An jedem Orte werden Agenten gerne angeſtellt! (6397) 


Die für Monat Anni 1871 in Berlin in Ansſicht genommene 


Wee Internationale lanbwirtbigaftliche Ausſtellung und Thierſchau 
5 ird hiermit bis auf weitere Bekanntmachung vertagt. 
Bank⸗ u. Wechſel⸗ Ge chäft. 5 Das Aus führungs⸗ Comité. 
Billiges Incaſſo auf alle de der Bro: | Im Auftrage: Noodt. 
8 (6191) Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
„ Bremen n Newyork „ Baltimore 


D. Weſer Sonnabend 19. November nach Newpork, 
D. Leipzig Mittwoch 23. November „ Baltimore, 
D. Union, Sonnabend 26. November „ Vork. 
waſſage wg e nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 

fi Prei yo Wal 1 e 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 

aſſage⸗ e nach Baltimore: Cajüte 5 1 

acht nach 5 — und Baltimore: I. 2 mit 15 % Primage v. 40 Ebf. Bremer Maße. Or⸗ 

dinaite Güter nach Uebereinkunft. 


Von Bremen nacı Neworleans wa Havana 
D. Köln Sonnabend 26. November, 
Paſſa Bine e ac New⸗Orleans und Havana: Gajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 85 Thaler 
reuß. Courant. 
New, Orleans E. 2. 10 6, ana: L. 3 mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß. 
W "here Huskunft ertheilen de Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


Agenten, fowi 125 
dhe eder een Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


ch bin ermöhtigt Baflagiere für . ! feit anzunehmen und halte zu 
4 ne tu 8 ohlen. 
Contrakt⸗Abſchlüſſen me gentur beſtens emp E. eser, konceſ. Agent, . Damm 10. 


— — ͤ ͤ·— an —äĩ— — — — — ——— ( ——H— 
K Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


Die Grundlehren der Landwirthichaſt 


in volksthümlicher Darſtellung 


Julius Seemann, 


(6401) 


und ⸗Couverts, vorſchriftsmäßig und halt⸗ 
6000 an empfiehlt billigſt 


9) Albert Neumann. 


In Abweſenheit des Herrn Maass, welcher 
ſich zur Zeit daß dem Kriegsſchauplatze befindet, 


die Anzeige, daß der Bockverkauf in der alten 


— A Er en 
— u — 


N egretti-Stammheerde 
Kentzlin | 


wie immer begonnen. Die Widder find von | 
dem Schäferei⸗Director Herrn vom Engel- 
mann preiswürdig aber zu feſten Preiſen eins 
geſchätzt. 5 
Nächſte Eiſenbahn⸗Station Stavenha- 
gen, woſelbſt auf vorherige Anmeldung Fuhr⸗ 
werk bereit ſteht. Alle darauf bezüglichen Briefe 
bitte ich direct an mich zu richten. 
Kentzlin bei Bolt» Station Neu- 


Wolkwitz. für 
F Gütling Schule und Haus. i 
(6303) 5 Adminiſtrator 9 Nach den Preisſchriften der Herren Stein zu Alzenbach a. R. und A. Pich 
7 fährt En 
2· und 1⸗0¹ hrige Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle. 
Sp rungböcke 10 Bogen 8°, broſchirt 12 Sgr., cartonnirt 14 Sgr. 
reiner Kammwolle und reis Gegen Prause, Einſendung des Betrages erfolgt Franco: Zuſendung des Werkes. 


— — ner Negretti, ſeparat in 
tet, ſtehen zum Preiſe von 25 K. und 1 
Stallgeld pro Bock zum Verkauf auf 

Dom. Draulitten b. Pr. Holland. 


300 gut ausgefleiſchte 


Hammel und Schafe 
ſtehen zum Verkauf in Jenkau bei Danzig. 


CCC 
Wohl zu beachten. | A Dante ſuchen wir einen reſpectablen 


| fotiden 
H. Kröning, Mechaniter in Ballenſtedt a. Zeidler & Co., 5 
Annoneen⸗ Expedition, 


H., empfiehlt fein ärztlich anerkanntes Pollu⸗ 
tons Verhinderungs⸗ nftrument, das beſte, 

einfachſte exiſtirende Mittel, um die häuf. 
nächtl. Samenabſonderungen zu verhüten. 
mit Gebrauchsanweiſung 1 6415) 


dieſem Genre dauernde und lohnende . 
. tigung in 2 1 6 wünſcht, beliebe Wo Abreſſe 
unter Io. 6391 in der Expedition dieſer Zeitung 


pbotograbb Geſchiſt 


C. Flottwell, 


N Danzig, Reitbahn No. 7, 
ſucht noch einen Photogra⸗ 


“> phen, welcher mit dem 


negativen und poſitivei. 
Verfahren vollftändig ver⸗ 
traut iſt. 0 


Cin anſtandiges Mädchen, das Intereſſe für 
Kinder hat, wünſcht zur Stütze der Haus⸗ 
Lande oder in der Stadt, auch 
als Pflegerin oder Geſellſchafterin einer Dame 
ſogl. od. ſpät. e. St. Näh. 4. Damm 3, 1 Tr. 


frau auf dem 


ür meine E Böttcherei⸗Fabrik 

ſuche ich tüchtige Böttchergeſellen auf 
dauernde Arbeit. C. Hemander, 
Schilfgaſſe 6. 


Mir Gefinde: Bermiethungs- 
ar 8 No. 58, 
erlaube ich mir hiedurch zu empfehlen. 
= a NT, Dann. 
Fs mein Deſtillations⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ 
| Geſchäft ſuche ich einen gewandten Commis. 
* Berent 
n Conitz. 


66352 Be C 
in I in den 40er Jahren, unverbeis 


1 rathet, ſucht zum 20. d. M eine Stelle. 
Gefällige Adr. bitte unter 6341 poste restante 
Löblau bei Danzig d ofiforeionde vor 
ine Dame, welche die Boftivretoude von 
| & n gründlich verſteht und in 


ſchleunigſt melden bei G. 
Buttgereit, Jopengaſſe 5. Antritt ſofort. 


Ein Wirthſch., 120 3% Geh. un Dat No.b. 
Eine att Landwirihin empfiehlt G. tie 


markt No. 30, 


iſt vom 1. Januar 1871 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei dem Portier des Hotels. 


Langgass» 13 ist die Obersaal-Etage, 
bestehend au: 2 Zimmern nebst Zube- 
hör, unmöblirt, an einen einzeln, Herrn 


oder ältere Dame sof. oder zum 1.Jan. 
zu vermiethen. Näh. daselbst im Comt. . 


Langgarten 83 


empfiehlt neben guten und billigen, kalten 


und warmen Getränken einen guten Mit⸗ 
tagstiſch von 2} Sgr. an, Kalte Speiſen 
und Kaffee zu jeder Tageszeit. 
Freie Vereinigung der Handlungs⸗ 
Gehilfen Danzigs. 
ebe b. e g e 
amm N r. 
85 4 Das Comi re. 


Danziger Stadttheater 


Montag, den 14. November. (II. Abonn. No. 
Gaſtpviel des Herrn Kübſar Sie Bes 
zeit des Figaro. Große Oper in 4 Alten 
von Mozart. 

« Dienftag, den 15. November. (I. Ab. Nr. 190 
Egmont. Trauerſpiel in 5 Alten von 
Böthe, Muſik von v. Beethoven. 
Mittwoch, den 16. November 1870. (Ab. susp.) 
Erſtes Gaſtſpiel des Frl. Anna Schramm 
vom Friedr. Wilhelmſtädtiſchen Theater in 
Berlin. Zum erſten Male: Ein unge⸗ 
8 Diamant. Poſſe in 1 Akt v. 
ergen. Zum erſten Male: Das erſte 
Mittageſſen. Luſtſpiel in einem Akt von 
Görlitz. Zum Schluß zum erſten Male: 
Aenuchen vom Hofe. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von Schmidt. 
i An Beiträgen zur Unterſtützung der Solda⸗ 
tenfamlien ſind —— eingegangen von: 
| Herrn Kaufmann Kaß aus einem ſchieds⸗ 
richterlichen Vergleich 10 e Hrn. Stadtrath 
irſch pro September u. October 10 Ag 
ehrer Hauert 7 Ir, Schmerbtieger 5 , Ördnte 
5 He. pr. Oetbr., Hrn. Juſtizr. 
tober u. November 6 Kg, Herren 
15 u, Entz 10 F, v. Mach 10 


3 


ctober und November 10 Ar, Wolkoweki 15 
1 v. Janowski 1 , Paſtor Hewelcke 15 


b / Bi 
1 10 , Dobratz 5 M 1 


Mol ‚ VBred. Mannhardt 
| Pr drs Set u. Octbr. 15 
N Die Kämmerei⸗Kaſſe. 


Verloren. 


Fin kleiner Siegelring mit röth- 

lichem Steine, M. A, gray, ist am 

II. d. Nts., verloren worden. Der 

| Finder erhält in derExpedition d. Ltg. 
2 Thaler Belohnung. 3 


reis Berlin, Leipzigerſtr. 37. (6212) Redaction, Druck a ng UN. Kaen 
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